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&) Vorrichtung zum Falschzwirnen synthetischer Faden und Anwendung dieser Vorrichtung bel der Herstellung eines Garnes.

@ Die Vorrichtung besteht aus zwei drehend angetriebe-
nen Scheiben (26 u. 27), Rollen oder dhnlichen Drehkor-
pern, die derart zueinander angeordnet sind, daB entweder
zwei Stirnflachen der beiden Scheiben (26 u. 27) oder eine
Stirnfliche einer Scheibe (27) und die Mantelflache einer
Rolle einen Spalt miteinander bilden, durch welchen der zu i
zwirnende Faden (14) unter Reibkontakt mit beiden einan-
der zugekehrten Reibflachen hindurchlduft, so daB er
falschgezwirnt wird.
- In jeder Ausfihrungsform ist mindestens einer der bei- [
den Drehkorper eine flexible Scheibe (27), der eine
* Andriickeinrichtung (6) auf ihrer dem Faden abgewandten 32 26 3031 1% 36 35 33 27
™ Stirnflache zugeordnet ist. Die Andriickeinrichtung (6) prefit
die flexible Scheibe (27) 6rtlich derart, daB sie (27) nur im
Bereich der Klemmlinie gegen den Faden (14) hin ausge-
I\ beult wird und dieser zwischen den Drehkédrpern (26 u. 27)
geklemmt wird.
Die flexible Scheibe (27) ist dunnwandig und besteht
N aus einem Material mit geringem Widerstand gegen Verbie-
o gung, aber hoher Zugfestigkeit.
Der zweite Drehkorper (26, 27) kann eine biegesteif
° ausgebildete Scheibe (26), eine Rolle oder eine zweite flexi-
ble Scheibe sein. Im letzteren Fall ist der Scheibe eine
n weitere Andriickeinrichtung (6) zugeordnet.
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Falschzwirnen

eines synthetischen Fadens in Texturiermaschinen, bei der

die Drehung des Fadens durch Klemmuna des Fadens zwischen

einer bewegten Oberfl&dche und der Stirnfl&che einer sich
5 drehenden Scheibe erfolgt.

Es sind durch die CH-PS 278 535 u.a. Friktionsfalschdraller
bekannt, welche aus ebenen, gekreuzten, endlosen umlau-
fenden Bidndern bestehen, die den Faden zum Zwecke der

10 Falschzwirnung und Fdrderung zwischen sich einklemmen.
Derartige gekreuzte B&nder bestehen aus einem Material,
das in der Lage ist, eine beliebige Anzahl von Biege-
wechseln zu ertragen und welches dabei so biegeweich
ist, daB keine nennenswerten Biegemomente aufgebracht

15 werden miissen. Andererseits ist dieses Material aber
in der Lage, die durch Zentrifugalwirkung und Vorspannung
auftretenden Zugkrdfte zu ertragen. Es hat sich wider-
erwarten herausgestellt, daB ein derartig biegeweiches,
gegen Verbiegung nur einen geringen Widerstand auf-

20 weisendes Matérial, das aber andererseits eine hohe Zug-
festigkeit besitzt.und elastisch ausgebeult werden kann,
im besonderen MaBe als Material filir die erfindungsgeméBe
flexible Scheibe geeignet ist.

25 Falschdrallvorrichtungen, welche aus zwei in entgegenge-
setzter Richtung umlaufenden, runden Scheiben bestehen,
die unter einem Winkel zueinander geneigt sind und sich

an einer Stelle mit ihren R&ndern beriihren, sind ebenfalls
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bekannt. Bei einer &hnlichen Vorrichtung dieser Art
(Us-PS 3,156,084, US-PS 4,145,871) sind die Drehachsen
der Scheiben dazu noch gegeneinander versetzt und die
Scheiben durch Federdruck mechanisch aneinander ge-
preft.

SchlieBlich wurde flir eine weitere Vorrichtung dieser
Art (US-PS 3,373,554) vorgeschlagen, die Arbeits-
fldchen der starren Scheiben bzw. der durch starre
Scheiben abgestiitzten bewegten Oberfl&dchen magnetisch
zusammenzupressen, indem beispielsweise die Scheiben
als Magneten entgegengesetzter Polaritdt ausgebildet
sind und wenigstens teilweise aus einem Dauermagnet-
werkstoff bestehen.

Bei den bereits vorerw&hnten, bekannten Scheibenaggre-
gaten, bei denen die Scheiben mit engem Spalt unter einem
kleinen Winkel gegeneinander angestellt sind und bei denen
die Scheiben in der Fadenbearbeitungszone gegen den Faden
gedrilickt werden, ist schon eine geringfiigige Unwucht

oder Unrundheit der Scheiben héchst nachteilig, da der-
artige Abweichungen bei der hohen Drehzahl und der Massen-
trdgheit der Scheiben 2zu Abweichungen der Drehungsh&he

im Textilfaden und damit zu Texturierfehlern fiihren,

die im Gewebe sichtbar werden. Zhnlich nachteilige Folgen
ergeben sich auch durch Temperaturunterschiede der
Scheiben wdhrend des Betriebes, durch Wiarmedehnung

der Scheiben, die zur Anderung der Spaltweite fiihrt,

oder durch Quellen der Oberfldchen der Scheibenwerkstoffe
wenn die Reibung der Scheiben durch eine Fliissigkeits-

schmierung herabgesetzt wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, zur Verbesserung
des Texturierergebnisses und dessen Gleichfdrmickeit
die Andrilickung der den direkten Reibkontakt am Faden be-

wirkenden Reiboberfldchen zu verbessern und die Andriickzone

_3_
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der Vorrichtung hinsichtlich der Ubertragung der

Drehung auf den Faden wirksamer zu gestalten.

Die erfindungsgemdBe LOsung der Aufgabe erfolgt fiir
eine Vorrichtung nach dem Oberbeqgriff des Anspruchs 1]
nach den kennzeichnenden Merkmalen dieses Anspruchs.
Dabei kann die flexible Scheibe federelastisch - z.B.
aus einem Federstahlblech - oder biegeweich - z.B.

aus einer Gummifolie von ca. 0,5 bis 3 mm Dicke-~hergestellt
sein.

Aus der gefundenen L&sung ergibt sich der wesentliche
Vorteil, daB8 - im Gegensatz zu den bekannten starren
Scheiben - aufgrund der elastischen Deformierbarkeit
der von der flexiblen Scheibe gebildeten Reibober-
fldche eine an die Fadenklemmlinie gut anpaBbare, de-
finierte Andriickzone geschaffen wird. Insbesondere

ist die Andriickzone an den Kreuzungswinkel der Scheiben
durch die wdhlbare geometrische Formgebung der Andriick-
einrichtung anpafbar. Durch einfache Steuerung der An-
driickkraft 148t sich die Kraftwirkung der Andriickein-
richtung ohne grofen gerdtetechnischen Aufwand an die
gewlinschten Parameter des Texturierverfahrens, wie bei-
spielsweise Fadentiter, Drehungshthe und Fadengeschwin-
digkeit angleichen.

Der Stempel der Andrilickeinrichtung kann auf einfachste
und kostensparende Weise z.B. durch eine Druckfeder,
einen Permanentmagneten oder einen Elektromagneten auf
die Rilickseite der fiexiblen Scheibe geprefit werden.

In einer bevorzugten Ausfiihrungsform kann die Andriick-
einrichtung gemdB der Erfindung als Zylinder-Kolben-
Einheit ausgebildet sein, deren Kolben von einem Druck-

fluid - also von einem fllissigen oder gasfdrmigen Druckmittel-
beaufschlaagbar ist.
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Wenn der Stempel der Andrlickeinrichtung bzw. der Kolben
in unmittelbarem Reibkontakt mit der Riickseite der
flexiblen Scheibe steht, kann flir den Stempel bzw.

flir eine auswechselbare, an ihm befestigte Stirnplatte
ein Werkstoff mit niedrigem Reibungskoeffizienten

- 2.B. Graphit - gewdhlt werden. Der Stempel

bzw. seine Stirnplatte kann auch aus einem offenporigen
mit Schmierstoff angereicherten oder getr&nktem Festk&rper
bestehen. In all den Fdllen, bei denen der Stempel bzw.
seine Stirnplatte die Riickseite der flexiblen Scheibe
unmittelbar berilhrt, wird die Andriickzone geometrisch
von der Stirnfldche des Stempels definiert. Zur weiteren
Herabsetzung von Reibung und Verschleif zwischen der
Stirnfldche des Stempels und der Riickseite der flexiblen
Scheibe, kann die porSse Stirnplatte des Stempels iber
eine Liangsbohrung durch ein geeignetes gasfdrmiges oder
fliissiges Druckfluid geschmiert sein.

Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Andrlickein-
richtung wird bei direkter Beaufschlagung der Riickseite
der flexiblen Scheibe mit mindestens einem Druckfluid-
polster eine besonders reibungsarme Ubertragung der An-
driickkrédfte auf die Rlickseite der Scheibe und weitge-
hende Verschleiffreiheit zwischen Andrilickeinrichtung
und der flexiblen Scheibe erreicht. Zu diesem Zweck kann
der Stempel bzw. der Kolben eine Lingsbohrung aufweisen,
welche die druckluftbeaufschlagte Kolbenfldche mit der
der flexiblen Scheibe zugewandten Stirnfl&che verbindet.
In die der flexiblen Scheibe zugewandte Stirnflé&che

des Stempels kann eine Kammer eingearbeitet sein, in
welche die L&ngsbohrung miindet, so daB das Druckfluid
direkt auf die Rilickseite der flexiblen Scheibe

wirkt, um diese 38rtlich elastisch gegen den Faden zu
driicken. Die Langsbohruna durch den Srempel bzw. den

Kolben kann eine Drosselstelle enthalten bzw. selbst

@
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als Drosselstelle ausgebildet sein. Bel dieser Ausfiihrungs-
form kommt die Druckluft zur Beaufschlagung der Xolben-
fladche und fiir den Aufbau des Luftpolsters aus einer
einzigen Druckluftquelle; sie kann aber auch aus zwei
getrennten Druckluftquellen geflihrt werden, wobei z.B.

der Druckluft fiir das Luftpolster eine Schmierfliissigkeit
in feinverteilter Form - als Schmiermittel - beigemischt

sein kann.

Die vorbeschriebene L&sung mit einer aerostatischen Schmierung

zwischen Andriickfl&che des Stempels und der flexiblen
Scheibe ist besonders vorteilhaft, weil die Andriickung
massearm erfolgt und jegliche Art von VerschleiB durch

die beriihrungslose Kraftlibertragung vermieden wird.

Es sei auch erw&hnt, daB die Andriickeinrichtung gegen Un-
ebenheiten der starren oder der flexiblen Scheibe im
wesentlichen unempfindlich ist und St8Be besser geddmpft
werden als bei den bekannten Andriickvorrichtungen, so dasB
an die Oberfldchenbeschaffenheit der Riickseite der flexib-
len Scheibe viel geringere Anforderungen gestellt werden

kdnnen als beispielsweise bei mitlaufenden Stiitzrollen.

Die weiter oben mehrfach erwdhnte flexible Scheibe wirkt
mit einer anderen bewegten Oberfl&dche vorzugsweise Reib-
oberflidche in der Weise zusammen, daB einander zugewandte
Stirnfl&chen -~ einmal der flexiblen Scheibe und zum anderen

der starren, d.h. unelastischen und unnachgiebigen Ober-

fldche - einander iberlappen und den falschzuzwirnenden Faden

zwischen sich klemmen. Die starre, bewegte Oberfldche kann
ebenfalls die Stirnfldche einer drehbaren Scheibe sein.
Unter "Stirnfl&che" der Scheiben sind hier die Fl&chen
gemeint, die jeweils in einer Normalebene zur Drehachse

der betreffenden Scheibe liegen.
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In einer alternativen Ausfiihrungsform. kann die starre,
bewegliche Oberfldche die Mantelflé&che einer_Rolle sein,
die aus einem starren, d.h. unelastischen und unnach-
giebigen Material besteht. Aufbau und Anordnung einer
solchen Rolle k&nnen weniger kostenaufwendig sein als
die einer starren Scheibe. Die Rolle ist schwenkbar an-
geordnet, um den Kreuzungswinkel zwischen den Bewegungs-
richtungen der miteinander auf den Faden einwirkenden
Reiboberfldchen bzw. Arbeitsfldchen verstellen zu kdnnen.

Die Rolle oder Walze kann kreiszylindrisch oder kreis-
kegelstumpf- oder kreiskegelfSrmig ausgebildet sein.

Sie kann zur Anpassung an eine optimale Fadenklemmlinie auch
als exaktes oder angendhertes Drehhyperboloid ausgebildet
sein. Die geometrische Form der Oberfl&dche des Drehhyper-
boloids richtet sich dabei bevorzugt nach dem beim Be-
trieb der Textuiervorrichtung vorgesehenen Kreuzungs-
winkels @A zwischen den Bewegungsrichtungen der zusam-
menwirkenden Reiboberfl&chen. Die Andriickfl&dche der An-
driickeinrichtung ist zur Anpassung hieran eindimensional .
konvex gekriimmt.

In Falschzwirntexturiermaschinen mit einer Vielzahl wvon
Arbeitsstellen ist es vorteilhaft, wenn die starr ausge-
bildeten Walzen, Rollen oder dergleichen mehrerer oder
aller Arbeitsstellen der Maschine koaxial zueinander
angeordnet sind und durch eine sich vorzugsweise iiber
ein Feld oder die gesamte Li&nge der Maschine erstreckende
Welle gemeinsam angetrieben werden. Die Drehachsen der
flexiblen Scheiben sind senkrecht zu der gemeinsamen
Welle der starren Rolle und parallel zueinander derart
angeordnet, daB jeweils ein Faden zwischen der Stirn-
scheibe einer flexiblen Scheibe und der Mantelfldche einer
Rolle unter Reibkontakt mit beiden hindurchl&uft. Die
flexiblen Scheiben sind derart schwenkbar oder verschiebbar
gelagert, daB sie individuell oder kollektiv relativ zu

-7 =
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den Rollen verstellt werden k&énnen, um den Kreuzungs-
winkel der Bewegungsrichtungen jeweils zweier zusammen-
wirkender Scheiben und Rollen verd&ndern und damit den
jeweiligen Texturierverfahrensanforderungen anpassenzu-
k&nnen.

Andrilickeinrichtungen sind derart auf den den Fadenl&ufen
abgewandten Stirnseiten der flexiblen Scheiben angeordnet,
daB sie sich iiber eine Tgill&nge des der flexiblen

Scheibe benachbarten Fadenlaufs erstrecken und die Andriick-
krdfte anndhernd senkrecht auf die Stirnfl&che der flexib-

len Scheibe bringen.

Die beschriebene Anordnung bewirkt eine einfache Konstruk-
tion und einen wenig kostenaufwendigen und kompakten
Aufbau der Maschine. Durch die gedr&dngte Bauweise erreicht

man kurze Bediengunszeiten der Maschine.

In Anspruch 24 ist eine Anwendung der erfindungsgeméfBen
Texturiereinrichtung mit einer fluiddynamisch betdtigten
Andrilickeinrichtung zur Herstellung von Effektfiden

beschrieben.

Es hat sich n8@mlich gezeigt, daB sich die vorliegende
Texturiereinrichtung in besonders einfacher und vorteil-
hafter Weise auch zur Herstellung verschiedener Arten
von Effektgarnen benutzen 1&8B8t, indem beispielsweise
die Oberfldchengeschwindigkeit der Arbeitsfl&dchen bzw.
Reibfl&chen entsprechend einem vorgebbaren Programm
variiert wird. Bevorzugt wird jedoch der Fluiddruck
nicht periodisch oder nach einem Programm veré&ndert,
mit dem der Stempel der Andrilickeinrichtung gegen die
Rlickseite der flexiblen Scheibe statisch andriickbar ist.
Diese Anderungen k&nnen bevorzugt auch unregelmifig

nach einer Zufallsverteilung erfolgen. Hierdurch 188t sich

in vorteilhafter Weise der Schlupf zwischen demn Faden und den

-8 -
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flexiblen Scheiben beeinflussen und bei gleicher Ar-
beitsgeschwindigkeit die Fadenstdrke oder die Ver-
teilung des Kré&duselgrades im Faden steuern, wodurch sich
bestimmte textiltechnische Effekte gezielt herbeifiihren

lassen.

Es ist auch m&glich durch nicht periodische Drehzahler-
héhung bei evtl. gleichzeitiger Erh&hung des AnpalB-
druckes gezielt zugedrehte Stellen im Faden zu er-

zeugen und damit derartige textiltechnische Effekte
bewuBt herbeizufiihren. Schlieflich kdnnen auch die mit
dem Faden zusammenwirkenden Reiboberfldchen in ihrem
Reibwert so ausgebildet werden, daB sie bei einer nicht
periodischen oder nach einem bestimmten Programm aus-
gefiilhrten Verringerung der Anpressung einen erhdhten
Schlupf aufweisen und hierbei auf die Fadenoberfldche

in der Weise aggressiv einwirken, daB gezielt Kapillar-
briiche auftreten und die texturierten Multifilamentfdden
einen gewissen Fasergarncharakter erhalten. Zur Erzeugng
solche Effekte bewirkender Unregelm&figkeiten kdnnen auch
die Fadenfiihrer vor und hinter der Fadenbehandlungszone
nach einem bestimmten Programm verstellt werden. Ebenso
ist an eine Veré&nderung des Kreuzungswinkels und der
damit auf den Faden einwirkenden Dreh- und Fdrderkrédfte
sowie eine Beeinflussung der Reibwerte der bewegten Ober-
fldchen gedacht.

Weitere Vorteile ergeben sich aus den Zeichnungen, die
lediglich bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
darstellen. '
Im einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine aus zwel Scheiben mit unterschiedlichem
AuBendurchmesser bestehende Falschzwirnvor-
richtung;

Fig. 2 den Querschnitt einer Falschzwirnvorrichtung
gemdB Fig. 1;

_9_
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einen vergrdfBerten Ausschnitt aus dem Quer-
schnitt geﬁéﬁ Fig. 2 mit gegeniiber Fig. 2
abgewandelter Reiboberfliche;

eine Falschzwirnvorrichtung gemdB Fig. 1

mit gleichen Scheibendurchmessern und ge-
dndertem Fadenlauf;

den Querschnitt einer Falschzwirnvorrichtung
mit zwei pneumatisch angedriickten, flexiblen

Scheiben und zugeordneten Andrilickeinrichtungen;

Aufsicht und Ansicht einer Falschzwirnvorrich-
tung mit Reiboberfl&dchen, die aus einer
flexiblen Scheibe und einer starr ausgebildeten
Rolle bestehen;

ein abgewandeltes Ausfiihrungsbeispiel gem&B
Fig. 6;

eine Anordnung mehrerer Falschzwirnaggregate
gemidB Fig. 6 in einer Texturiermaschine;

den Querschnitt durch eine weitere Ausgestal-
tungsform der flexiblen Scheibe mit Antriebs-
einrichtung;

Einzelheiten von Andriickeinrichtungen im
Lingsschnitt gemdB Fig. 1 bis 4;

weltere Ausgestaltungsformen der Andriickein-
richtung;

Ausbildungsformen der Stempelstirnflé&che
der Andrickeinrichtung mit Luftkissenkammer;

Ausgestaltungsformen der Andriickeinrichtung
mit als Kolben ausgebildetem Stempel und
verschiedener Ausfiihrungen der fluiddynamisch-
wirkenden Andriickfldche des Stempels;

Querschnitte durch abgewandelte Ausfiihrungs-
beispiele der Falschzwirneinrichtung &hnlich
Fig. 2.

_10...
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Die Fig. 1 bis 4 zeigen Falschzwirnvorrichtungen, bei

denen die Andriickeinrichtung 6- wie die in den Fig. 2

und 4 dargestellten Querschnitte zeigen - Anwendung

findet. Die Falschzwirnvorrichtung besteht dabei jeweils

aus zwei drehbar gelagerten umlaufend angetriebenen Scheiben
26 und 27, 28 und 29 und 42 und 43, die zum Teil unter-—
schiedliche und zum anderen Teil gleiche Durchmesser

haben, und die entweder aus der Kombination: starre

Scheibe - flexible Scheibe oder flexible Scheibe -

flexible Scheibe gebildet sind.

Die starr ausgebildeten Scheiben 26 und 28 sind jeweils
mit ihren Naben 31 auf den Antriebswellen 30 gelagert.
Unter einer"starr ausgebildeten Scheibe" wird hier eine
um'eine Drehachse drehbare Scheibe mit biegesteifem
Scheibenkdrper verstanden, deren Oberflidche in dem Be-
riihrungsbereich mit dem Faden, bzw. in dem Bereich, in
dem sie zusammen mit einer Gegenscheibe den laufenden
Faden klemmt, dem Faden gegeniiber praktisch unelastisch,
unnachgiebig oder nicht eindriickbar ist. Diese Ober-
fldche kann - wie weiter unten noch im einzelnen zu er-
lidutern ist - besonders bearbeitet bzw. beschichtet sein.

Die Nabe und die tellerartige Scheibe 26, die einen axial
abgesetzten, ebenen Rand 32 als mit dem Faden in Beriihrung
stehende Reiboberfldche aufweist, besteht aus einem Stlick
und ist beispeilsweise aus einem GuBrohling gefertigt.

Der Tellerboden ist relativ stark gehalten, um die Steifig-
keit der Scheibe zu erhdhen. Die Scheiben 27 und 29 sind
dagegen als ebene, dlinne Scheiben aus elastisch leicht ver-
formbarem Werkstoff hergestellt und mit einer Spannhiilse 33
gegen eine Schulter 34 der Antriebswelle 35 verspannt. Die
Scheiben 26 und 27, bzw. 28 und 29 sind parallel zueinander
angeordnet und - wie Fig. 2 zeigt - axial um einen schmalen
Spalt 26 derart versetzt, daB8 der vom Fadenflihrer 37

zu den Scheiben geneigt zulaufende Faden 14 bzw. 14a am
Umfang zwischen den Scheiben 26 und 27 bzw. 28 und 29 ge-
klemmt und durch direkten Reibkontakt um seine Achse ge-

dreht und in seiner Laufrichtung gefdrdert wird.

- 11 -
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Die Andriickeinrichtung 6 wirkt dabei Ortlich auf die

diinne, flexible Scheibe 27 bzw. 29 ein und drilickt diese

in der Fadenandriickzone 38 gegen den Faden 14, der sich
gegen die starre Scheibe 26 bzw. 28 abstlitzt. Die Geometrie
der Fadenandriickzone 38 kann ebenfalls wie oben beschrieben,
den Texturierverhdltnissen, insbesondere der Breite des
Randes 32 der Scheibe 26, dem Fadentiter, der Fadenspannung,
den Reibverhdltnissen an den Reiboberfldchen usw. angepaft
werden,

Der Vorteil der gezeigten Falschzwirnvorrichtung mit je-
weils einer starren und einer gegen die starre Scheibe
angedriickten, flexiblen Scheibe gegeniiber den bekannten
Falschzwirneinrichtungen mit sich kreuzenden Riemen liegt
darin, weitere, insbesondere hidrtere und verschleiffestere
Werkstoffe flir die Reiboberfl&chen einsetzen zu kdnnen.
Hierflir kommen RKunststoffe, Stahl und andere metallische
sowie keramische Werkstoffe infrage. Dazu sind an sich
bekannte Oberfldchenbehandlungsverfahren - wie Plasmabe-
schichtung oder &hnliches - zur Verbesserung der Reib-
verhdltnisse gegeniiber dem Faden und zur ErhShung der
Verschleiffestigkeit d.h. der Lebensdauer der Reib-
oberfldche anwendbar; so kann die flexible Scheibe z.B.
aus Gummi bestehen bzw. eine Gummibeschichtung bzw.
~auflage aufweisen; sie kann auch mit einem anderen ge-
eigneten weichen Material mit einer Reiboberfl&che be-

schichtet sein.

Die in Fig. 2a in einem Teilquerschnitt dargestellte
Scheibe weist eine Beschichtung auf, bei der die die
eigentliche Reiboberfldche darstellende Schicht 7
mittels einer Zwischenschicht 8 aus einem weicheren Ma-
terial mit dem Scheibenkdrper verbunden ist. Die ring-
formige Ausbildung hat den Vorteil, daB nicht die ganze

Stirnfldche der Scheibe beschichtet werden muB.

- 12 -
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Die Vorrichtungen nach den Fig. 1 bis 4 kdnnen bei ent-
sprechender Drehrichtung (Drehpfeile) mit unterschied-~
lichem Fadenlauf betrieben werden. W&hrend in Fig. 1

der Faden zwischen den Achsen der beiden Scheiben hindurch
lduft, liegt der Fadenlauf bei der Vorrichtung gemds

Fig. 3 parallel zur Verbindungslinie der beiden Drehachsen-
mitten. Das erleichterte Anlegen des‘fadens bei der Vor-
richtung gemdB Fig. 3 im Vergleich zur Vorrichtung

gemdB Fig. 1 wird mit dem Nachteil eines etwas instabileren
Fadenlaufs erkauft, der infolge der Assymmetrie der An-
ordnung bei bestimmten Einstellungen des Aggregates auf-

treten kann.

SchlieBlich sei noch erwd&hnt, daB ein ungleicher Scheiben-
durchmesser gemdB Fig. ] eine assymmetrische Uberdeckung
der Scheibenstirnfldchen bedingt, mit dem Vorteil, daB

der Fadeneinlauf nicht mit dem Zwickelbereich der Scheiben

zusammenfdllt.

Fig. 4 zeigt eine Falschzwirnvorrichtung, bei der in Ab-
weichung von den in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Vor-
richtungen zwei flexible, diinne Scheiben 42 und 43 auf den
Wellen 44 und 45 befestigt und in geringem: . axialen Ab-
stand angeordnet sind. Die Scheiben sind in Richtung der
Drehpfeile gleichsinnig angetrieben.

Die flexiblen Scheiben sind nach der Erfindung diinnwandig
ausgebildet und bestehen aus einem Werkstoff, der einerseits
hohe Zugbeanspruchungen aushdlt, andererseits jedoch

einen nur sehr geringen Widerstand gegen Verbiegung aufweist,
so daB senkrecht auf die Stirnfl&dche der Scheiben wirkende
6rtlich angreifende Krédfte diese Scheibe nur &rtlich und
nur voriibergehend ausbeulen, d.h. daB sich die Beulen nach
Verschwinden der Krafteinwirkung sofort wieder gl&tten.

Bei der erfindungsgemdfen Einrichtung wirken die Kré&fte

der Andrilickeinrichtung durch die diinnwandige flexible
Scheibe auf den Faden, der sich seinerseits an der starren

Scheibe oder an der zweiten diinnwandigen, flexiblen
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Scheibe abstiitzt, die ihrerseits ebenfalls von ihrer
Rickseite durch eine Andrilickeinrichtung abgestiitzt wird.
Zwischen den beiden Scheiben bleibt so ein sehr schmaler
Spalt bestehen, in welchen der laufende Faden zwischen

den beiden Scheiben geklemmt wird.

Es hat sich filir die Erfindung als besonders vorteilhaft
herausgestellt, als Werkstoff flir die flexiblen Scheiben
einen Verbundwerkstoff zu verwenden, der aus einer elasto-
meren Komponente, vorzugsweise einem Chemiewerkstoff

auf der Basis Acrylnitril/Butadien/Mischpolymerisates
oder eines Polyurethan-Kautschuks besteht und der zur
Aufnahme an der Scheibe wirksamen Zentrifugalkrédfte

eine Kordfadeneinlage in einer zur Reiboberfl&che der
Scheibe parallelen Ebene aufweist. Hierbei gewdhr-
leistet die elastomere Komponente dés Werkstoffs der
Reiboberflidche einerseits eine schlupfarme Ubertragung
der Drehungen in den laufenden Faden und andererseits
eine glnstige elastische Verformbarkeit der Scheibenwand
in der Andriickzone, da die Kordfadeneinlage gegeniiber
einer Verformung durch die von der Riickseite der Arbeits-
fldche O8rtlich einwirkenden Quer- oder Schubkriéfte
keinen merklichen Widerstand leistet.

Die angegebene Werkstoffkombination bietet aber auch den
Vorteil, daB die Stirnfl&che der benachbarten und mitein-
ander wirkenden Scheiben z.B. 26 und 27, 28 und 29 und

42 und 43 auBerhalb der Andriickzone nicht aneinanderge-
preB8t bleiben, sondern durch die zwischen den Arbeits-
fldchen mitgeschleppten Luftschichten abgehoben und zu-
rliickgedrdnat werden und somit auBer Beriihrung kommen.

Dies bedeutet, daB8 in dem Bereich der sich iUberlappenden
Reiboberflédchen der Scheiben kein nachweisbarer VerschleiB
auftritt, auch wenn kein Faden l&uft.
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Die Kordfadeneinlage zur Aufnahme der in der Scheibe
wirksamen Zugkr&fte kann als ebenes Faserflies aus
hochfesten Fasern, vorzugsweise als Wirrfaserflies oder
als Gewebe, Gewirke, Fadengelege oder dergleichen aus-
gebildet sein, dafB mit einer L8sung der elastomeren
Komponente impré&gniert ist und Deckschichten aus diesem
Material aufweist. Die Kordfadeneinlage kann insbesondere
aus organischen Fasern wie Natur-, Synthese- und Kohlen-
stoffasern, vorzugsweise jedoch aus hochfesten Polyamid-
oder Polydthylentherephthalatfasern bestehen. Es ist auch
mSglich, anorganische Fasern wie Glasfasern oder metallische
Fasern, insbesondere Stahlfasern (Stahlkord), flir die

Kordfadeneinlage zu verwenden.

Es k&nnen auch mehrere Kordgewebeeinlagen je nach Dicke
der Scheibe und gegebenenfalls zueinander winkelver-
setzt Ubereinadergelegt werden, so daB auch die je-
weiligen Kett- bzw. Schuffdden zueinander winkelversetzt
sind und die Zugfestigkeit fiir alle Bereiche der Scheibe

im wesentlichen gleich grof ist.

Die gesamte Dicke der in Rede stehenden scheiben- oder
ringf&rmigen Reiboberfldchen betr&gt zwischen 0,6 und

3 mm, vorzugsweise zwischen 0,8 und 1,4 mm, wobei die
duBeren Scheibendurchmesser ca. 80 mm betragen. Bei den
durchgefithrten Versuchen ergab sich bei Fadengeschwindig-
keiten lber 600 m/min eine sehr gleichmdBige, in den
Faden eingebrachte Drehung, die nach einer Warmefixierung

zu einer sehr gleichm&Bigen Kr&duselung des Fadens filihrte.

Auch nach ladngerer Laufzeit der Aggregate konnte an den
Reiboberflachen kein Verschleif festgestellt werden. Selbst
bei einem auftretenden Fadenbruch, nach welchem die An-
driickung versehentlich eingeschaltet blieb, war an den

Reiboberflidchen kein Verschleif nachweisbar.
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Es sei darauf hingewiesen, daB die Befestigung der
flexiblen Scheiben 27 und 29 bzw. der Scheiben 42

und 43 in Fig. 4 auch anders als durch ein Verspannen
zwischen den Spannhiilsen 33 und einer Schulter 34

an der Antriebswelle 44 bzw. 45 erfolgen kann. So

ist in Fig. 7 beispielsweise ein rotationssymme-

trischer Tragk8rper 10 gezeigt, der eine ebene Stirn-
fliche aufweist, auf welcher die flexible Scheibe 11
fl&chig aufgeklebt ist. Auf den radial liberstehenden

Rand der flexiblen Scheibe 11 wirkt dabei im Bereich

der Fadenandriickzone die hier nicht im einzelnen aus-
gefilhrte Andriickeinrichtung 6 ein. Die flexible Scheibe 11
besteht - wie zuvor beschrieben - aus einem Verbundwerk-
stoff, aus einer elastomeren Komponente und einer Xord-
fadeneinlage. Zur Erh8hung der Steifigkeit dieser Scheibe
kann die Kordfadeneinlage auch aus sehr diinnen Metall-
fasern bestehen. Der Tragkdrper 10 fiir die flexible
Scheibe 11 trdgt an seinem FuB eine Zahnscheibe 12,

iber die der den Antrieb der Scheibe bewirkende Zahnriemen
13 gefihrt wird. Der Tragk&rper ist mit seiner Drehachse,
die in Lagern 9 drehbar gelagert ist, durch eine Spann-
schraube verspannt. Da die Lagerung des Aggregates nicht
Gegenstand der Erfindung ist, ist sie hier nicht né&her
erldutert.

Die Fig. 5 und 6 zeigen in Aufsicht und Ansicht die sche-
matische Darstellung eines Falschzwirnaggregates, bel dem
eine drehend angetriebene, erfindungsgemdBe, flexible
Scheibe 107 verwendet wird, welche mit der radial zur
Scheibe 107 anceordneten Mantelfldche einer steifaus-
gebildeten Walze oder Rolle 103 zusammenwirkt, um dem
Faden 104 eine Drehung zu erteilen. Die von der Welle 108
angetriebene flexible Scheibe 107 wird durch die - weiter
unten noch im einzelnen zu erliuternde - fluiddynamisch

betdtigte Andrilickeinrichtung 105 in der von dem Stempel
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definierten Andriickzone 106 &rtlich gegen den Faden 104
und gegen die Rolle 103 gedriickt, wodurch der Faden 104
in der in Fig. 5 gezeigten Pfeilrichtung gefdrdert und
dabei falschgedrallt wird. Hierbei sind die flexible
Scheibe 107 in Drehrichtung 109 und die steifausge-
bildete Rolle 103 mit kreiszylindrischem Querschnitt

in Drehrichtung 110 angetrieben und der Faden 104 von
unterhalb der flexiblen Scheibe 107 durch Fadenfihrer
150 und 151 auf einer solchen Bahn zu- bzw. weggefiihrt,
daB die Umfangsgeschwindigkeiten der Scheibe 107 und
der Obgrfléche der Rolle 103 in der Andrilickzone 106
im wesentlichen gleich grof sind. Der Kreuzungswinkel
zwischen den Richtungen der beiden Umfangsgeschwindigkeiten
im Klemmpunkt bzw. im Mittelpunkt der Klemmlinie ist
in Fig. 5 mit A bezeichnet. Der in Fig. 5 darge-
stellte Kreuzungswinkel A betrédgt 90°; er kann aber
in Anpassung an die geforderten textilen Eingeschaften

des Fadens kléiner oder grdBer gewdhlt werden.

Fig. 6a zeigt eine Falschzwirneinrichtung gem&f den Fig. 5

und 6, bei der jedoch anstelle der zylindrischen Rolle 103

mit kreisfbrmigem Querschnitt eine kegelige - genauer: kegel-
stumpffdrmige - Rolle 203 verwendet wird. Diese Ausfiihrungsform
des Falschzwirnaggregates gestattet eine besonders gute
Abstimmung der Umfangsgeschwindigkeiten der flexiblen

Scheibe 107 und der Rolle 203 in Abh&dngigkeit vom Ab-

stand der Klemmlinie vom Mittelpunkt der flexiblen

Scheibe 107.

In Fig. 6b sind mehrere Falschzwirnaggregate der in den

Fig. 5 und 6 dargestellten Art schematisch als Abschnitt
eines Feldes einer Texturiermaschine gezeigt. Hierbei sind
zur Vereinfachung der Antriebe sd@mtliche Rollen 103 axial
zueinander auf einer gemeinsamen Antriebswelle 115 ange-
ordnet und angetrieben. Die einzelnen flexiblen Scheiben 107
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sind in einem Abstand, der der engsten Maschinenteilung
entspricht, nebeneinander und oberhalb der Rollen 103
angeordnet und durch nicht dargestellte, individuelle An-
driickeinrichtungen in Richtung auf die Mantelfl&dchen der
Rollen 103 gedriickt. Der Kreuzungswinkel der Fadenldufe

mit der Bewegungsrichtung der Rollen 103 wird durch Faden-
fiihrer 116 und 117 festgelegt. Diese Fadenflihrer kdnnen ver-
stellbar und einstellbar am nichtdargestellten Maschinenge-
stell befestigt sein. Zur Einstellung des weiter oben bereits
definierten Kreuzungswinkels &4 2zwischen den drallerteilenden
Reiboberfldchen sind die flexiblen Scheiben 107 beziiglich der
Rollen 103 einzeln um die Schwenkachsen 118 schwenkbar an-
geordnet. Die die flexiblen Arme 107 tragenden Schwenkarme
119 aller Falschzwirneinrichtungen einer Texturiermaschine
k6énnen durch eine sich l&8ngs der Maschine erstreckende

Stange miteinander verbunden sein, um die Einstellung des
Kreuzungswinkels A flir alle Arbeitsstellen einer Texturier-
maschine bzw. eines Feldes einer Texturiermaschine einstellen
zu kdnnen. Anstelle der Verschwenkung der flexiblen Scheiben
kann auch eine Ldngs- und/oder Querverschiebung der flexiblen

Scheiben vorgesehen sein.

Bevor die, in den Fig. 1 bis 6 angedeutete Andriickeinrichtung
6 im einzelnen erléutert wird, soll nun zundchst die Andriick-
einrichtung 5 anhand der Fig. 8a, 8b und 9 eingehend be-
schrieben werden. Sie besteht aus der Zylinder-Kolben-Einheit
15, die ilber ihren Kolben 16 den Stempel 18 fluid-betdtigt

im wesentlichen senkrecht auf die Riickseite der flexiblen
Scheiben 42 und 43 drilickt. Im Bereich der dadurch gebildeten
Andriickzone l&uft der Faden 14 zwischen den flexiblen Scheiben
42 und 43 hindurch, wobei sein Umfang in Reibkontakt mit den
Reiboberfldchen dieser Scheiben gelangt. Die Zylinder-Kolben-
Einheit 15 ist liber die Zuleitung 19 an eine nichtdarge-

stellte Fluidquelle, vorzugsweise Druckluftquelle, angeschlos-

sen. Anstelle der Druckluft kann auch Druckfliissigkeit verwendet
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werden. Der vom Druckfluid beaufschlagte Kolben 16 ist
im Zylinder 17 gefiihrt. Die Druckkraft des Kolbens 16
wird iUber eine Zwischenlage 20 aus elastischem und
schwingungsddmpfenden Material auf die Kolbenstange 21
Ubertragen, so daB Schwingungen infolge von Unebenheiten
der flexiblen Scheiben oder des Fadens selbst gedidmpft
werden. Der Kolben 16 ist durch die Kolbenstange 21 mit
einer Druckplatte 22 verbunden, an welcher der Stempel 18
befestigt ist.

Bei der in den Fig. 8a und 8b dargestellten Andriickein-
richtung kann die Fadenandriickzone durch die Gestaltung

des Querschnittes des Stempels 18 bzw, deren Stirnfl&che
geometrisch festgelegt und - entsprechend den optimalen
Verh#ltnissen - in Abh&ngigkeit von der Breite und dem
Kreuzungswinkel A der Bewegungsrichtungen der flexiblen
Scheiben gewdhlt werden. So ist beispielsweise eine schmale,
ldngsovale Andrilickzone 38 (Fig. 1 und 3) zweckmidf8ig, um den
VerschleiB zwischen dem Stempel 18 und den flexiblen Scheiben
42 und 43 gering zu halten und gleichzeitig eine definierte
Andriickkraft auf den Faden 14 zu {ibertragen. Ein Kippen des
Stempels 18 bei zunehmender Abnutzung wird durch eine aus-
reichend lange Fiihrung der Kolbenstange 21 und der Druck-
platte 22 im Zylinder 17 verhindert. AuBerdem kann, um den
VerschleiB zwischen dem Stempel 18 und der flexiblen Scheibe
42 bzw. 43 weiter zu mindern, die Stirnfl&che des Stempels 18
ballig, d.h. konvexgewdlbt gegen die flexible Scheibe ausge-
bildet sein. So kann die Stirnfldche z.B. aus dem Abschnitt
eines Kreiszylinders oder einer Kugel gebildet sein. Diese
Ausgestaltung der Stirnflidche des Stempels 18 beglinstigt

das Ausbeulen und "Wieder-Gl&dtten" der flexiblen Scheibe

im Dereich der Andriickzone.

Der Stempel 18 kann aus Graphit bestehen, um die Reib-

leistung gering zu halten. Bevorzugt kann der Stempel 18
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mit einer Graphit-Stirnplatte versehen sein, die zur
Verbesserung der Wdrmeableitung mit metallischen Partikeln
aus Bronze, Kupfer oder dhnlichem durchsetzt ist. Es kann
sich andererseits aber auch um eine Stirnplatte handeln,
die aus offenporigem Material besteht und mit einem geeig-

neten Schmierstoff angereichert oder getr&nkt ist.

In Fig. 8b ist die Andriickeinrichtung gegeniiber Fig. 8a
um 90° versetzt dargestellt, um hierdurch die unterschied-
lichen radialen Auédehungen des Stempels 18 und die Mbg-
lichkeit der freien geometrischen Gestaltung der Andrick-

zone zu unterstreichen.

Eine weitere, in den Fig. 8a und 8b nicht dargestellte
Losung zeichnet sich dadurch aus, daB durch eine axiale
L&ngsbohrung der Kolbenstange 27 und der Druckplatte 22
dem offenporigen, gesinterten Stempel 18 ein gasfdrmiges
oder fllissiges Schmiermittel zugefiihrt wird. Dieses Schmier-
mittel kann beispielsweise ein Teilstrom des Druckfluids
sein, mit dem die Zylinder-Kolben-Einheit 115 beaufschlagt
wird. Dem Gasstrom kann jedoch auch ein fllissiges Schmier-
mittel in feiner Verteilung - eine Art Schmiermittelnebel -

beigemischt sein.

In Fig. 9 ist alternativ zu den Fig. 8a und 8b eine
Zylinder-Kolben-Einheit 15 der Andrilickeinrichtung dar-
gestellt, bei der an der Druckplatte 22 ein fester me-
tallischer Einsatzkdrper bzw. Stempel 23 in Form eines
Gleitlagersegmentes befestitgt ist, das zur Fihrung im
Zylinder 17 parallele Lidngskanten und gegeniiber der flexib-
len Scheibe - also stirnseitig - eine keilfdrmige Ausnehmung
24 aufweist. In Richtung der Scheibenbewegung gesehen, nimmt
die HOShe der Ausnehmung von der Frontseite des Stempels 23
her zu seiner Rilickseite hin ab, so daB sich zwischen der

Andriickfldche des Stempels 23 und der flexiblen Scheibe ein
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aerodynamisches Polster aufbauen kann. Die Seitenwénde
des Stempels 23 kdnnen soweit heruntergezogen werden, dasB
ihre Stirnfl&chen parallel zur Stirnfléche der flexib-
len Scheibe liegen. Der Stempel 23 kann aus einem

hoch-verschleiffesten Werkstoff hergestellt werden.

Um auch beim Anlaufen der flexiblen Scheibe bereits eine
Klemmwirkung auf den Faden ohne erhebliche Reibung zwischen
den Seitenwdnden des Stempels 23 und der Stirnfl&che der
flexiblen Scheibe ausiiben zu kodnnen, kann in der Wand des
Zylinders 17 in Laufrichtung der flexiblen Scheibe vor

dem Stempel 23 eine Diise 25 angeordnet sein, durch die
dosiert ein Schmiermittel, vorzugsweise Wasser, eine

flir den Faden 14 unsch&@dliche Préparation oder eine ge-
eignete UOlemulsion auf die Stirnseite der flexiblen

Scheibe aufgetragen werden.

Von der Andriickeinrichtung 5 unterscheidet sich die an den
Falschzwirnvorrichtungen der Fia. 2, 4 und 6 verwendete
Andriickeinrichtung 6 dadurch, daB8 in Weiterbildung der
Erfindung bei dieser Einrichtung die Andriickkrdfte mittels
eines Druckfluidpolsters aufgebracht werden, das durch zu-
fihren von Druckfliissigkeit, vorzugsweise Druckluft aus einer
Druckluftguelle mit der notwendigen bzw. gewlinschten Druck-
h&he nach Ermessen aufgebaut wird. Hierbei liegt eine aero-
statische Schmierung zwischen Andriickfliche des Stempels

und der Rickseite der flexiblen Scheibe vor.

Die Andriickeinrichtung 6 - so wie sie in den Fig. 2 und 6

angedeutet und in Fig. 4 detailliert dargestellt ist -

besteht aus einer Zylinder-Kolben-Einheit die durch ein
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Druckfluid beaufschlagbar ist. Das vom Zylinder 46 durch
Leitung 47 zugefilhrte Druckmittel, vorzugsweise Druckluft,
wirkt einerseits statisch auf die Stirnfldche 48 des
Kolbens 49 in die als Erweiterung ausgebildete, offene
Luftkissenkammer 51 in der Stirnfldche des Stempels 52.
Dieser Stempel 52 kann von dem der Stirnfldche 48 abge-
wandten Ende des Kolbens 49 gebildet oder an diesem Ende
befestigt sein. Die Stirnfl&che des Stempels 52 ist im
Querschnitt entsprechend der gewlinschten geometrischen
Gestaltung der Andrilickzone 38 und gegebenenfalls als
Dichtfl&che 53 ausgebildet.

Der Kolben 49, an dessen freiem Ende der Stempel 52 mit
der zur Stirnfldche hin offenen Luftkissenkammer 51 an-
geordnet ist, f&hrt bei seiner Druckbeaufschlagung soweit
aus, bis der Stempel 52 mit der Dichtfl&che 53 die Riick-
seite der Scheibe 42 bzw. 43 berllhrt. Hierdurch wird ein
weiteres Ausstrdmen des Druckmittels infolge der Dicht-
wirkung des Stempels auf der Riickseite der flexiblen Scheibe
im wesentlichen unterbunden. Ist im Grenzfall der Spalt
zwischen der Stempelstirnfl&che 53 und der Riickseite

der flexiblen Scheibe abgedichtet, so gleichen sich die
Driicke von der Stirnfl&che 48 des Kolbens einerseits und
in der Luftkissenkammer 51 andererseits aus, wobei sich

im Falle gleicher Kolbenfldchen auch ein Gleichgewicht der
Kr&fte einstellt. Da zwischen dem Stempel 52 am freien
Ende des Kolbens 49 und der umlaufenden Scheibe jedoch
Leckagen auftreten und durch den axialen Kanal 50 sté&ndig
Druckmittel nachstrdmt, ist der Druck - wegen des
Druckverlustes in dem engen Kanal 50 - in der Luftkissen-
kammer 51 geringer als an der Stirnfl&che 48 des Kolbens
49. Dadurch wird der Stempel 52 etwas stdrker angedriickt

un d die Dichtwirkung erh8ht, was wiederum zu einer Ver-
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ringerung der Leckage filhrt. Kolbenstellung, Spaltweite,
Druckmittelverbrauch und Kraftwirkung des Kolbens auf

die Riickseite der flexiblen Scheibe stehen somit in einem
gegenseitigen Abhdngigkeitsverhdltnis, wobei sich der
Gleichgewichtszustand selbsttdtig einstellt.

Der in der Luftkissenkammer 51 aufgebaute Fluiddruck kann
sich nur iber einen zwischen dem Stempel 52 und der Riick-
seite der flexiblen Scheibe bildenden Spalt entspannen,
wobei durch den Spalt der Reibkontakt zwischen den beiden
Fldchen unterbrochen und die Andrilickkraft unter Zwischen-
schaltung des Fluidpolsters {ibertragen wird.

Dieser Mechanismus der aerostatischen Schmierung an der
Stempelstirnfldche 53 unter gleichzeitiger Ausiibung einer
einstellbaren AnpreBkraft auf die flexible Scheibe in der
Andrilickzone liegt somit der erfindungsgemdB bevorzugten
Ausbildung der Andrilickeinrichtung zugrunde.

Die als Dichtfl&che 53 ausgebildete stirnseitige Rand-
fladche des Stempels 52 wird zweckmdBigerweise ent-
sprechend den Fig. 13 bis 16 ausgebildet, um den Gegeben-
heiten der Falschzwirnvorrichtung, der Oberfldchenbeschaffen-
heit der Riickseite der flexiblen Scheiben, der gewlinschten
Flachenpressung in der Andriickzone oder dem Druckmittelver-
brauch Rechnung tragen zu kdnnen. So dienen beispielsweise
lange Spaltwege zwischen der Luftkissenkammer 51 und der
duBeren Atmosphdre gemdB Fig. 13 oder eine labyrinthartige
Struktur der Stempelstirnfldche 53 gemdB den Fig. 15 und 16
einer Verringerung des Druckluftverbrauchs, wdhrend eine
schmale Randfldche des Stempels 52 gemdB Fig. 14 eine

schidrfere Begrenzung dexr Andriickzone bewirkt.

Bevorzugt weist der Stempel 52 an seinem stirnseitigen Ende

die Luftkissenkammer 51 auf, um nach dem vorliegenden Prinzip
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die Reibung zwischen Stempel und Rickseite der flexiblen
Scheibe vollst&ndig zu vermeiden. Der Stempel 52 kann
jedoch gemdf Fig. 12 derart ausgebildet sein, daB an
seiner Stirnflédche anstelle der Luftkissenkammer 51

eine oder mehrere durch den Kolben 49 gefiihrte axiale
Luftschlitze 54 minden, durch die st&ndig ein Teilstrom
des Druckmittels austreten kann, so daB die Andriickflé&che
des Stempels 52 "geschmiert" wird. Solche Schlitze sind
fir l&ngliche, beispielsweise ovale Stempelstirnfldchen

zweckmdBRiqg.

In den Fig. 10 und 11 sind modifizierte Andriickeinrichtungen
dargestellt. Die Zylinder-Kolben—-Einheit 15 ist gemds
Fig. 10 iber Ringkandle 55 und 56 an zwei verschiedene
Druckluftguellen angeschlossen. Dabei hat das vorliegen-
de System gemdf Fig. 10 den Vorteil, daB die Andrilickkraft
des Kolbens 49 bzw. des Stempels 52 unabhdngig von der
Mengenversorgung der Luftkissenkammer 51 ist, da sie
durch eine unabhingige Druckluftversorgung lber den Ring-
kanal 55 getrennt eingestellt werden kann, wdhrend die
Druckluftversorgung der Luftkissenkammer 51 ilber den
Ringkanal 56 erfolgt.

GemdB Fig. 11 erfolgt eine Modifikation der Zylinder-
Kolben-Einheit 15 dadurch, daB anstelle der vom Druck-
fluid hervorgerufenen Kraftwirkung nunmehr ein Kraft-
speicher, z.B. die Druckfeder 58, ein Permanentmagnet,
ein Elektromagnet, ein Gewicht oder dergleichen auf
den Stempel 52 wirkt, und zwar unabhdngig von der dy-
namischen Wirkung des ausstrtmenden Schmiermittels.
Die Druckfeder 58 ist durch eine einstellbare Gewinde-
kappe 59 mechanisch vorspannbar.

Die Versorqung mit Druckluft flir das Luftkissen erfolgt
bei diesem Ausfihrungsbeispiel durch die Druckluftzu-

leitung 57, die mit dem Ringkanal 56 verbunden ist. Aus

- 24 -



10

15

20

25

30

35

- 24 - 0022743

dem Ringkanal 56wird die Luft {iber Schrigkandle 60,
Axialbohrung 61 und die Drosselstelle 62 in die

Luftkissenkammer 51 gefiihrt.

Weitere Einzelheiten flir die Weiterbildung der druck-
mittelbetdtigten Andriickeinrichtung sind in den Fig.

17 bis 25 in verschiedenen Ausfiihrungsformen schematisch
dargestellt.

Die Andriickeinrichtung gemdf Fig. 17 besteht aus dem Zy-
linder 111, der iber zwei DruckmitteleinlaBkandle 112

und 120 an zwei nicht dargestellte Druckmittel-, vorzugs-
weise Druckluftquellen anschlieBbar ist. Es sei erwdhnt,
daB8 die Driicke der Druckmittel in den beiden Leitungen
durch iibliche Ventile oder Drosseleinrichtungen auf einen
vorbestimmten Wert konstant eingestellt werden k&nnen,

bei dem die Andrilickeinrichtung fiir einen vorgegebenen
Multifilamentfaden und fiir bestimmte Maschineneinstellungen
die besten Texturierergebnisse liefert. Diese Werte lassen

sich durch einfache Versuche leicht ermitteln.

Der Druckmitteleinlafkanal 112 miindet im Zylinder 111

in einen Druckraum 121 oberhalb des Kolbens 122 und
drédngt diesen aus dem Zylinder 111 solange hinaus, bis

er eine durch einen nichtdargestellten Anschlag defi-
nierte Endstellung erreicht hat oder bis eine Gegenkraft
das Krdftegleichgewicht wieder herstellt. Der zweite
Druckmittel-Einlagkanal 120 miindet in den Druckraum 123
in Kolben 122 und ist durch einen axialen Kanal 124 mit
dem sich daran anschlieBenden Verteilerkanal 125 in dem
Stempel 126 verbunden. Durch die am Kolben 122stirnseitig
ausstrdmende Druckluft wird zwischen der Stirnfl&che des
Stempels 126 und der Riickseite der flexiblen Scheibe ein
Druckpolster gebildet, durch welches die Kraftwirkung des
Kolbens 122 zwar auf die Fadenandriickzone i{ibertragen wird,
eine Beriihrung und damit Reibung und VerschleiB dagegen
ausgeschlossen werden. Fig. 17 zeigt im Ld&ngsschnitt und

- 25 -
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Fig. 18 mit einer Ansicht auf die Stirnfl&dche des
Stempels 126, daB das zur Luftschmierung dienende
Druckmittel durch einen l&ngs der Fadenklemmlinie
laufenden Verteilerkanal auf mehrere in der Stempel-
stirnfldche 126 angeordnete Bohrungen 127 verteilt
austritt. Nach Fig. 19 wird das Druckmittel auf zwei
parallel angeordnete Reihen von Bohrungen 127 verteilt,
wdhrend gemdB Fig. 20 eine Zone 128 der Stirnfliche

des Stempels 126, die in Richtung der Fadenklemmlinie
verlduft, aus einem pordsen Werkstoff besteht und in die
Stempelstirnflédche eingesetzt ist, welche bei Bedarf
beispielsweise auch eindimensional gekrlimmt ausgebildet
sein kann.

Mit Erfolg werden auch Zylinder—-Kolben-Einheiten ange-
wendet, bei denen der Kolben 129 gemdf Fig. 21 ausge-
bildet ist. Der axiale Kanal 124 fiir den Austritt des
flir die Luftschmierung bendtigten Druckmittels miindet
hierbei in einen zentralen Drosselkanal 130 (Fig. 22)

in der Stirnfldche des Stempels 126 oder in einen Ring-
kanal, an dem sich beispielsweise umfangsverteilte
Austrittsbohrungen 131 nach Fig. 23, eine por&se Kreis-
fldche 132 nach Fig. 24 oder eine por&se Ringfldche 133

nach Fig. 25 an der Stempelstirnfl&che anschliefien k&nnen.

Durch die Ausbildung der Stirnfldche des Stempels 126
entsprechend der Beschreibung zu den Fig. 17 bis 25

kann gegeniiber den eine Luftkissenkammer auf der Kolben-
stirnflédche aufweisenden Andrilickeinrichtungen erreicht
werden, daB auch bei schwierigen Betriebseinstellungen
und hohen Geschwindigkeiten hochfrequente Schwingungen
unterdriickt werden, welche die Laufruhe des Fadens 104

nachteilig beeinflussen und st8renden L3rm erzeugen kdnnen.

Es hat sich herausgestellt, daB zum Strecken der flexib-

len, biegeweichen Scheibe durch Zentrifugalkraft die

- 26 -
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Andriickeinrichtung einen gewissen Abstand, z.B. 1 cm,

vom duBeren Rand der flexiblen Scheibe haben sollte.

In Fig. 26 ist noch eine konstruktiv sehr einfache Andriick-
einrichtung 65 einer vorteilhaften Ausfiihrungsform der er-
findungsgemdfen Falschzwirnvorrichtung dargestellt. Als
Zwirnelemente sind hier die starre Scheibe 26 und die
flexible Scheibe 27 (&hnlich Fig. 2) verwendet.

In eine mit dem Maschinengestell starr oder ldsbar ver-
bundene, mit einem Gewinde 66 versehene Halterung 67 ist
ein als Gewindebolzen ausgebildeter Stempel 68 einge-
schraubt. Der Stempel 68 besitzt einen handlichen

- 2.B. gerdndelten - Bolzenkopf 69, der eine leichte und
schnelle HBhenverstellung des Stempels 68 in dem Gewinde
66 relativ zu der flexiblen Scheibe 27 zul&Bt.

Bei einer Andriickeinrichtung, die lediglich aus den

mit den Bezugszahlen 66 bis 69 bezeichneten Elementen
besteht, hdngt die auf die flexible Scheibe 27, bzw.

den Faden 14 ausgelibte Andriickkraft von der relativen
Lage des Stempels 68 zur flexiblen Scheibe 27 und
natiirlich der starren Scheibe 26 ab.

Gegen die ungewollte Verstellung des Stempels 68 kann
dieser mittels einer geeigneten, handelsiiblichen, jedem
Fachmann bekannten, hier jedoch nicht dargestellten
Schraubensicherung gesichert werden.

Um eine federnde, und zwar einstellbar federnde Andriick-
kraft auf die flexible Scheibe 27 aufbringen zu k&nnen,

ist gemdB der in Fig. 26 dargetsellten Falschzwirnvorrichtung
der Stempel 68 mit einer axialen Bohrung 70 versehen, die
Uber eine AnschluBleitung 71 mit einer nichtdargestellten
Druckluftquelle verbunden ist. Die H&he der Andriickkraft

ist durch die gewdhlte Druckh®he der Druckluft bestimmt,

mittels der - wie weiter oben eingehend beschrieben -

- 27 -
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ein Druckluftpolster zwischen der Stirnfl&che des

Stempels 68 und der flexiblen Scheibe gebildet wird.

Fig. 27 stellt eine erfindungsgemdfe Falschzwirn-
vorrichtung dar, bei der die flexible Scheibe 75 aus
einem diinnwandigen Stahlblech hergestellt 1st, das im
Bereich der Fadenklemmlinie einen ringf&rmigen Reibbelag
76 aufweist.

Zum Andriicken der Scheibe 75 gegen den auf der Scheibe

26 sich abstiitzenden Faden 14 kann eine der vorbe-
schriebenen Andriickeinrichtungen 5, 6 oder 65 verwendet
werden. Die Scheibe 75 ist derart federelastisch, das

sie von der Andriickeinrichtung im Bereich der Fadenklemm-
linie aus ihrer zur Antriebswelle 35 normalen Ebene her-
aus und gegen den Faden 14 gedriickt wird. Sie gelangt dabei
nicht in Beriihrung mit der Reiboberfldche der starren
Scheibe 26.
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Patentanspriche

1. Vorrichtung zum Falschzwirnen eines synthetischen
v Fadens in Texturiermaschinen,
bei der die Drehung des Fadens durch Klemmung des
Fadens zwischen einer bewegten Oberfldche und der
5 Stirnfldche einer sich drehenden Scheibe erfolgt,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Scheibe (27; 29; 42, 43; 107) aus einem
flexiblen Material besteht,
und daB die flexible Scheibe (27; 29; 42, 43; 107)
10 im Bereich der Fadenklemmlinie von ihrer Riickseite
her gegen den Faden (14, 104) durch eine Andriick-

einrichtung (5; 6) angedriickt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,

15 dadurch gekennzeichnet,

daB die bewegte Oberfldche starr, d.h. unelastisch
und unnachgiebig z.B. als Stirnseite einer rotierenden
Scheibe (26; 28) oder als Mantelfldche einer
rotierenden zylindrischen oder kegeligen Rolle

20 (103; 203) ausgebildet ist.

-+ Anspruch — Nr. 5
| gilt als aufgegeben
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3.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

da die bewegte Oberfldche die Stirnseite einer
rotierenden Scheibe (42) aus flexiblem Material
ist,

und daB auch diese flexible Scheibe(42) im Bereich
de;‘Andrﬁckeinrichtung (5; 6) der ersten flexiblen
Scheibe (43) von ihrer Riickseite her gegen den
Faden (14; 104) durch eine Andrilickeinrichtung (5; 6)
angedrickt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Achsen (44 und 45) der Scheiben(26 und 27)

im wesentlichen parallel zueinander ausgerichtet

sind.

Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB eine Beschichtung auf der starren, bewegten Oberfléche
(26; 28) mittels einer Zwischenlage aus weichem Material
befestigt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB eine andere flexible Scheibe drehfest mit der
Stirnseite einer starren Scheibe derart verbunden
ist, daB sie eine Reibfldche auf der starren Scheibe
bildet.

| Ans,on)c\n =N &
-3 - gilt als avfgegeben
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10.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die starre, bewegte Oberfldche die Mantelfld&dche
einer zylindrischen oder kegeligen Rolle (103, 203)
ist, deren Drehachse - zur Beeinflussung des Kreuzungs-
winkels A. zwischen der Bewegungsrichtung der Mantel-
flédche der Rolle (103, 203) und der Bewegungsrichtung
der flexiblen Scheibe im Bereich der Klemmlinie des

Fadens (104) - verschwenkbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die mit der bewegten Oberfldche zusammenwirkende
flexible Scheibe (27; 29; 42, 43;107) bzgl. des
Kreuzungswinkels A. , unter dem ihre Bewegungsrichtung
die Bewegungsrichtung der bewegten Oberfl&dche im Be-
reich der Klemmstelle kreuzt, einstellbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die flexible Scheibe (27; 29; 42, 43; 107) als

Gummischeibe mit einer Dicke von vorzugsweise 0,5

bis 3 mm ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dafB die flexible Scheibe (27; 29; 42, 43; 107)

aus 2zweli unterschiedlichen Werkstoffen besteht,

von denen der eine die Reiboberfl8che bildet und

ein elastomerer Chemiewerkstoff, wie z.B. ein
synthetischer Kautschuk auf der Basis eines
Acrylnitril-Butadien-Mischpolymerisates oder ei-

nes Polyurethans ist,

und daB der andere zur Verstdrkung der Zugfestigkeit
als Faserschicht oder Kordfasereinlage in einer zur
Reiboberfldche der Scheibe parallelen Ebene ausge-
bildet ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Scheibe (27) einen ringfdrmigen Reibbelag (76)
aufweist und derart federelastisch ist, daB sie

durch die Andrlickeinrichtung (5; 6; 65) aus ihrer zur
Antriebswelle (35) normalen Ebene gedrilickt wird,

und mit ihrem ringfdrmigen Reibbelag (76) den Faden (14)
gegen die andere bewegte Reiboberflidche (26) klemmt.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der
vorangegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Andriickeinrichtung einen gegen die vom Faden
abgewandte Oberfldche der flexiblen Scheibe (27; 29; 42,
43; 107) im Bereich der Fadenklemmlinie senkrecht

auf den Fadenlauf gerichteten, nachstellbaren,
vorzugsweise federnd nachstellbaren Stempel aufweist,

an dessen Andriickfl&dche ein Luftstrom zum Aufbau eines

aerostatischen Luftpolsters austritt.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der
vorangegangenen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Andrickeinrichtung ein Stempel (18; 23; 52; 126)
ist, der durch Kraftgeber (15; 58) auf die vom Faden

(14; 104) abgewandte Oberfldche der flexiblen Scheibe
(27;29; 42, 43; 107) in der Andriickzone (28) anprefbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Andrickfldche des Stempels (18; 23; 52; 126)
ldnger als breit ist und sich liber eine Teilldnge

des der flexiblen Scheibe benachbarten Fadenlaufs
erstreckt und eine anndhernd punktfdrmige Klemmungszone
des Fadens definiert.
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Vorrichtung nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Andrlickfldche gegen den Fadenlauf konvex,
zylindrisch oder kugelfdrmig gewOlbt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 14 oder 15,

dadurch gekennzeichnet,

daf zwischen dem Stempel (18; 23; 52; 126) und

der Scheibe trockene Reibung herrscht, indem

der Stempel (18; 23; 52; 126) oder eine an dem Stempel
befestigte Stirnplatte aus einem Werkstoff mit

niedrigem Reibungskoeffizienten wie z.B.

Graphit oder aus einem offenporigen mit Schmierstoff
angereicherten oder getrdnkten Festkdrper besteht,

und die Andriickfldche des Stempels bzw. der Stirnplatte
des Stempels die Andriickzone (38) definiert.

Vorrichtung nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Stempel (52; 126) einen in seiner l&dnglichen,
runden oder ringfdrmigen Andriickflidche miindenden
axialen Kanal (50; 61) flir ein unter Druck stehendes
fliissiges oder gasfdrmiges, evtl. schmiernebelfiihrendes
Schmiermittel aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Kanal (50; 61) in eine an der Andriickfl&dche (53)
des Stempels (52) offenen, an ihrem Umfang durch eine

Dichtfl&dche abgegrenzte Kammer (51) miindet.



10

15

20

25

30

35

Bag.

19.

20,

21,

22,

23.

1187 -6 - 0022743

Vorrichtung nach Anspruch 18,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Miindungsfldche der Kammer (51) ldnger als
breit ist und mit ihrer L&dngserstreckung einen Teil des
der flexiblen Scheibe benachbarten Fadenlaufs iiberdeckt.

Vorrichtung naéh Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Kanal (50; 124) in dér Andriickfliche des

Stempels (52; 126) in einer Vielzahl von Bohrungen (127),

Offnungen oder in einer pordsen Oberfliche miindet.

Vorrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriche 13 bis 20,

dadurch gekennzeichnet,

daf8 der Kraftgeber eine druckluftbeaufschlagte
Zylinder-Kolben-Einheit (15) ist.

Vorrichtung nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Kolben (16; 49; 122) an seinem freien Ende den
Stempel (52; 126) aufweist und von einem Axialkanal
(50; 124) durchdrungen ist, durch welchen die Druckluft
aus dem Zylinderraum der Andrilickfldche des Stempels
(52; 126) als Schmierluft - gegebenfalls iiber eine
Drosselstelle - zugefiihrt wird.

Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Andrilickeinrichtung einen gegen die vom Faden

abgewandte Oberfliche der flexiblen Scheibe (27; 29;

42, 43; 107) im Bereich der Fadenklemmlinie

senkrecht auf den Fadenlauf gerichteten, nachstellbaren,

vorzugsweise federnd nachstel;baren Stempel besitzt,

der an seiner Andrilickfldche eine Ausnehmung (24) aufweist,
..'7_.

Ny,
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die in Laufrichtung der Scheibe (27; 29; 42, 43; 107)vorn
offen ist und deren Hdhe - in Richtung der Scheiben-
bewegung gesehen - derart abnimmt, daB sich zwischen

der Andriickfliche des Stempels (23) und der flexiblen
Scheibe (27; 29; 42, 43; 107) ein aerodynamisches

Polster bildet.

Anwendung einer Vorrichtung nach Anspruch 20,

zur Herstellung eines Effektgarnes mit gezielten
Verdnderungen textiltechnischer Parameter, wie
beispielsweise Fadenstdrke, Verteilung des Krduselgrades
oder dergleichen,

dadurch gekennzeichnet,

daB an der Andriickeinrichtung (5; 6) der Fluiddruck
nach einem vorgebbaren Programm vorzugsweise nicht

periodisch verdndert wird.

Vorrichtung zum Falschzwirnen eines synthetischen
Fadens in Texturiermaschinen,

bei der die Drehung des Fadens durch Klemmung des
Fadens zwischen den Stirnfldchen zweier Scheiben erfolgt,
welche um im wesentlichen parallele oder leicht ver-
schrinkt angeordnete Drehachsen rotieren und federnd
aneinandergedriickt werden, insbesondere nach einem oder
mehreren . der Anspriliche 1 bis 23,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Scheiben (28, 29¥ngleichen Drehsinn rotieren
und der Fadenlauf (Fadenfiihrer 37) parallel zu

der gemeinsamen Axialebene der Drehachsen angeordnet
ist (insbedondere Frig. 3).




0022743

7T
AN 6
- o 7
26 P N
N E: 3
sz

o7z vzzzzd7 72 NN
| \
2 26 33N 1 3B 35




0022743

G.7

«71/87



3/t

0022743

107

108

1C9

N

F1G.6




0022743

F1G.6a

119

FI1G.6b



511

0022743

/5
p
22 P
13
T \
L3 1k
15
F1G.8a FI1G.8b
7
L — v
\
24



0022743 .

— LE
P
Lt
L9~—273 'j
ST
F1G.12
49 52 50 z,/g
| 77 A
= %@/ —\ ) /<~/T‘4'_/‘//‘ | - Z |
| ‘ ! I = ; .
i




0022743

s~ 77

5{6,65)

75 35
=y
\"-"\.-.'/';.rn L"?I

— ' 20 A

ST
77T T2 A A

26 14

FI1G.27



D)

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0022243,

EP 80 71 0017

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATICN DER
ANMELDUNG (Int.CL. "

Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Telle Anspruch
D 02 G 1/08
D US - A - 3 373 554 (HEBERLEIN) 1-6, 14
* Ansprliche 1,2,4; Spalte 2, Zel=-
le 38 - Spalte 3, Zeile 2;
Spalte 3, Zeilen 21-32; Figur
4 * .
D,A US - A - 3 156 084 (N.V, RESEARCH) 1
* Anspruch 1 *
- RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl. %)
D,A US - A = 4 145 871 (TOSHIBA) 1
* Anspruch 1 *
. D 02 G 1/08
A FR -« A - 2 121 917 (INSTITUT TEX-| 1
TILE DE FRANCE)
= Anspruch 1 ~*
A FR - A - 1 551 264 (TEIJIN) 1
* Zusammenfassung 110,20 *
KATEGORIE DER
A DE - A - 2 001 120 (TEIJIN) 1 GENANNTEN DOKUMENTE
* An spru ch 1 * X. von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
- - O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze
£: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument
L: aus andern Griinden
angefuhrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
famiie, ubereinstmmendes
>O Der vorliegenae Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstellt.
Dokument
Recherchenor. Abschlufidatum der Recherche Prutfer
Den Hasg 20-10-1980 CATTOIRE

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

